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Amtlicher Teil.
Dienstag, den ̂ 5. Septeinber d. I . , nni 1 l ^

Uhu vormittags fand in der Residenz zn Ealzblirg
die T a u f e der am 22. d. M. geboreneii Tochter
Ihrer k. und k. Hoheiten des durchlauchtigsten
Herrii Erzherzogs P e t e r F e r d i n a n d und der
durchlauchtigsten Fran Erzherzogin M a r i a
E h r i st i n a durch Se. Enn'nenz den Fürst-Erz-
bischof von Ealzbnrg Dr. Johann Baptist kardinal
K a t s ch t h a l e r statt, bei welcher die neugeborene
Erzherzogin die Namen R o s a , M a r i a , A n -
t o n i a , R o b e r t a , J o s e p h a , A n n a ,
Wa I b u r g a , C a r m e r a , I g n a z i a , R i t a
da C a s c i a erhielt.

Taufpatin war Ihre königl. Hoheit M a r i a
A n t on i a Herzogin von P a r m a , vertreten
durch Seine t. und k. Hoheit den durchlauchtigsten
Herrn Erzherzog P e t e r F e r d i n a n. d.

Teinc k. nnd k. Apostolische Majestät geruhten
allergnädigst das nachstehende Allerhöchste Hand-
schreiben zu erlassen:

Lieber Freiherr von E a l i c e !
Nach nahezu Einjährigem Wirkell im öffent-

lichen Dienste nnd nachdem Sie durch äll Jahre
die Stelle eines außerordentlichen nnd bevollmäch-
tigt,en Botschafters bei Seiner Majestät dem Sul-
tan in vorzüglichster Weise versehen haben, sind Sie
um Enthebung von diesem Posten uud Übernahme
in den bleibenden Ruhestand eingeschritten.

Indem Ich dieser Bitte mit Bedauern will-
fahre, spreche Ich Ihnen für Ihre Mir und der
Monarchie mit hingebungsvoller Pflichttreue ge-
leisteten ausgezeichneten Dienste Meinen Wärinsten
Dank aus nnd erhebe Sie bei diesem Aulasse in
den österreichischen Grafenstand, worin Sie ein
bleibendes Merkmal Meiner Anerkennung nnd
dauernden Wertschätzung erblicken nw'gen.

Wien, am ^ . September l!)0li.
Franz Joseph m. p.

Peu 27. September 1W6 wurde in der l. l . hos- und Staats«
druckerei das I.XXX. und LXXXI I . Stück der ruthenischen und
das I.XXX1V. Stück der rumänischen Ausgabe des Reichsgeseh-
blattes ausgeneben und versendet.

Nach dem Umtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 87. Sep.
tember 1U06 (Nr. 221) wurde die Weiterverbreitung folgender
Preßerzeugnisse verboten:

Flugschrift: «Den Mentalen ins Stammbuch».

Nichtamtlicher Teil.
Kreta.

Das Memorandum, welches der kretischen
Nationalversammlung, die am 21. d. wieder zusam-
mentrat, von der Majorität vorgeschlagen wnrde,
hat im wesentlichen folgenden Inhalt: Zunächst
wird gesagt, daß die Vertreter des tretischeu Vol'
kes die wohlwollenden Intentionen der Schutz
mächte zur Verbesserung der materiellen und mora
tischen !̂ age Kretas anerkennen. Tann wird darauf
verwiesen, daß iu den Telegralilmen der Majorität
an die Schutzmächie und den König der Hellenen
bereits die Gründe dargelegt wurden, welche für die
Notwendigkeit des Verbleibens des Prinzen Georg
in Kreta sprechen. Die Nationalversammlung
schließe sich dieser Auffassung an, überzeugt, daß
die Entfernung des Prinzen, der das Vertrauen
und die Ergebenheit Gretas für sich habe, nnter
den obwaltenden, Verhältnissen iuopportuu und
schädlich für die )1iuhe und das Wohlergehen des
Bandes wäre. Nachdem die Schutzmächte die Ver-
einigling Gretas mit Griechenland abgelehnt hät-
ten, würde das Verbleiben des Prinzen Georg als
Obert'ommissär eine Genugtuung für das nationale
Empfinden der Kreter bilden nnd eine Garantie
dafür bieten, daß die Frist bis zur Union mit
Griechenland ruhig verlaufen werde. Die Schutz-
mächte und der König der Hellenen werden daher
gebeten, daß dieser den Prinzen Georg^wieder als
Obertommissär vorschlage uud die ^chntzmächte
diesen Vorschlag gutheißen, ferner wird aus-
geführt: Die Ankündigung der italienischen Regie-
rung, betreffend die rafche Abberufung der italie-
nischen Karabiuieri mache ein baldiges Zusammen-
wirken des kretischen lind des griechischen Elements
bei der ̂ '»eudarmerie notwendig. Damit aber dieses
Zusammenwirken sich zweckentspreäMd gestalte,
sollten die aus Griechenland zu entsendenden Offi-
ziere nicht aus den Listen der aktiven griechischen
Armee gestrichen werden, damit sie in ihrer neuen

Stellung größere Autorität genießen. Trotz der
hohen dosten werde Kreta auch zur Bildung einer
Bürgerwehr schreiteu, um die Ansführuug des Be-
schlusses der Schutzmächte, betreffend die Abberu-
fung der internationalen Truppen, zu erleichtern.
Die von den Schutzmächten angebotene Anleihe sei
alls sechs Millionen Drachmen zu ermäßigen und
für Straßenbau, sowie zur Bestreitung der Ent-
schädigungen für die im letzten Aufstande Geschädig-
ten zu verwenden. Mit Hinznziehung der in der
kretischeil Staatskasse befindlichen zwei Millionen
Drachmen werde jener Betrag ausreichend sein. Die
von den Mächten geplante Finanzkontrolle wird
abgelehnt, hingegen möge eine Kontrollkommission
unter Vorsitz eines von den Schlitzmächten zn er-
nennenden Ausländers eingesetzt werden, um die
Verwaltung und Verwendung der von den Schutz-
mächten zu gewährenden Anleihe zn überwachen.
Der Beschluß der Schutzmächte hinsichtlich des direk-
ten Verkehrs der Generalkonsuln mit den kreti-
scheu Verwaltungsräten (Ministeril) sei in der Nich
tling zu präzisieren, daß dieser Verkehr sich nur
auf die Angelegenheiteil der fremden Staatsangehö-
rigen beziehe, die innereil Angelegenheiten der Insel
aber nicht berühre, weil sonst die Autonomie Kre
tas erschüttert werden würde. Den Mohammeda-
nern Kretas sei niemals Unrecht zugefügt worden,
noch würden sie solches künftig bei der Vergebung
der öffentlicheil Ämter erleiden, sofern sie geeignete
Persönlichkeiten zn präsentieren vermöchten. Veson
dere Garantiemaßnahmen nnd Privilegien für die
Mohammedaner würden diesen hingegen nnr scha-
den und die Erregung der christlichen Bevölkenmg
auf sie lenken. Das Memorandum schließt mit der
Wiederholung des Verlangens nach baldiger Union
mit Griechenland.

Politische Ueberficht.
La ib ach, 28. September.

Gegenüber dem in den letzten Tagen verbrei-
teten Gerüchte, daß der ös te r re i ch i sch -
u u g a r i s ch e B o t s ch a f t e r a m russ ische n
H o f e , Freiherr v. A e h r e n t h a I , infolge fei-
nes angeblich erschütterten Gesundheitszustandes
zurückzutreten beabsichtige, versichert eine Mittei-

KeuMewn.
M«lens Kochbuch.

Slizze nach dem Leben. Von W. Aerwi .
(Schluß.)

Die hübsche Alice gab der Neuen die Hand.
„Ich freue mich, von Ihnen recht viel lernen

zu können, liebe Amalie . . ." Auch der Hausherr
guckte einen Angenblick in die blitzblanke Küche, nm
so ganz «n i»n«»:lnt die vielgerühmte Herrscherin
der Kochtöpfe zn besichtigen.

„Guten Abend, Herr Hoflieferant," knixte
Male altjüngferlich und wollte ihm die Hand
küssen.

Herr Lorenz fuhr erschreckt zurück.
„Nm Gotieswillen, lassen Sie das sein, nennen

Sie mich einfach beim Namen."
„Aber so ganz ohne was . . . Herr Hoff . . .

ich bill's so gar nicht gewöhnt . . ."
„Kochen Sie nur recht gut, liebe Köchin, und

besonders meine Eier, da bin ich sehr Penibel, genau
^/2 Minuten."

Male brummte.
Frau ^orenzen schob den Gatten ziemlich un-

sanft aus der Küche,.
Wie er nur war! — Diese Perle mußte doch

anders angefaßt werden, der mußte man doch Ver-
trauen entgegenbringen.

Sie suchte es durch doppelte Liebon-ölvürdigkeit
gut zu macheil, zeigte die ^Peisekammer, die reich
gesüllt war, leuchtete in a,lle Ecken.

„Nich mal elektrisch in de Küch'", mantte Male,
„bei uns war das anders, und nur einfacher Koch-
wein! Pei uns war immer echter Mosel und Bur-
gunder . . . und nur Maggi! Bei nns war nur
^liebig . . . und lein Aufwaschtisch! Bei uns . . ."

Dies „bei uns" schien eine Hauptredewendung
zu bedeuten... „und was sich der Herr denkt..."
brummte sie leise, „als ob mall nicht alt genug wäre,
Eier pflaumenweich zu sieden."

Aber das Schicksal wollte es doch, daß der
Halisherr sie stciuhart bekam, was Male natürlich
nicht wahr haben wollte. Tatsache blieb aber für
gleich lind später, daß die allerliebste, lernbegierige
Alice kaum in die Küche hinein, geschweige der
Tyrannin etwas abguckeu durfte.

So mußte das Töchterchen zwar darauf ver-
zichten, in Malens Kochgeheimnisse eingeweiht zu
werden, so mußte die sonntägliche Mittagsstunde
um ein gut Teil verfrüht werden, damit Male schon
um 5 Uhr den Kaffee bei Iustizrats Iule, ihrer
Busenfreund!n trinken, konnte, so mnßte man sich
mancher Tyrannei bengen, manchmal seinen Hrger
unterdrücken, aber es entspann sich doch im ^iaufe
der Zeit eine große, gegenseitige ^nfriedenheit, denn
Male war treu »lid ordentlich uud kochte einfach
genial.

Wenn es auch bei der Hausmannskost manch-
mal haperte, bei Gesellschaften versagte Male nie

uud sie wurde bald beim I w i l so berühiut, wie vor
dem beim Militär.

Da erkrankte die alte Köchin heftig. Es war
ein böfer Husten, dann kam Lungenentzündung.

„Nur nich ins Krankenhaus", bat sie flehent-
lich, „ich will ja von meine Stub' alles leiten, er-
barmen ^ie sich, gnädige Frau Hofflieferautin,
behalten Sie mich hier, das Fräuleinche hat mir
ja doch all geilng abgeseh'n . . . und wenn, ich erst
wieder gesund bin, soll sie auch in meine Mch'
kommen, so viel sie wil l ."

Man tat es ihr zuliebe.
Frau Korenzen pflegte sie aufs beste, sie kochte

ihr selbst die guten, kräftigen Suppen nnd brachte
ihr allerlei Erfrischungen, nachdem sie das t>"ftige
Fieber gepackt hatte.

„Wie schmeckt's, Male^", fragte sie einst, als sie
ihr ein appetitliches Tellerchen voll KirschenkompoN
gebracht hatte.

Male verzog das Gesicht.
„Ehrlich gestanden, schlecht . . . wer hat's

denn gemacht? Die Vanillch fehlt ja . . . "
Oft saß die gütige Frau am Bett der Ei-frcms

teu und plauderte mit ihr.
Das ganze Hans, das ziemlich aus den Fugen

gekommen war, nahm freundlichsten Anteil. al<' es
wirklich besser ging.

Die wilden Jungen traten leise im Gang an,,
um Malens Schlaf nicht zu stören Alice brachte
ihr Blumen, Balsaminen, die ,le so liebte.
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lung aus Petersburg, daß diese Behauptung in
jeder Nichtuug der Begründung entbehrt. Freiherr
v. Aehrcnthal befasse sich nicht nnt Nücktrittsgcdan-
ten uird sein Gesundheitszustand biete ihm dazu
uicht den geringsten Anlaß, da sein Befinden durch-
aus befriedigend sei, wovon auch sein vorzügliches
Aussehen Zeugnis ablege.

Unter der Überschrift „ U n g a r i s ch e M ä r -
ch e n" veröffentlicht die Berliner „Post" folgendes:
Der „Pesti Navlo" wußte vor einiger Zeit zu er-
zählen, es sei ein ungarischer General zu einer Ver-
liner Hoftafel zugezogen worden, an der auch Prinz
Eitel Friedrich teilgenommen habe, und dieser Ge-
neral sei sehr erstaunt gewesen, als ihn der Prinz
in fließendem Magyarisch angesprochen habe. Diese
Geschichte wird von dein magyarischen Blatte er-
zählt, um seinen Lesern die alte und gern geglaubte
Fabel aufzutischen, Prinz Eitel Friedrich bemühe
sich um die Aneignung magyarischer Sprachkennt-
nisse, um sich darauf vorzubereiten, dereinst den
ungarischen Thron zu besteigen. Obwohl dieser
Unsinn von deutscher Seite bereits mehrfach scharf
zurückgewiesen worden ist, lebt nach wie vor im
ungarischen Lande die Sage fort, Prinz Eitel Fried-
rich habe bei der Taufe den Namen „Eitel" er-
halten, uui einst als „Attila 11." das ungarische
Reich zu regiereu. Der Reichskanzler aber hat ge-
rade unter Anspielung auf solche törichten Behaup-
tungen einmal öffentlich ein Wort wiedergegeben,
das Kaiser Wilhelm ihm darüber gesagt hat. Diese
Äußerung des Baisers lautete: „Ich und meine
Söhne gehören dem deutschen Volke!"

Nach einer Meldung aus ^'oustantinopel soll
die russische Negierung entschlossen sein, im Ver-
eine mit der- englischen Negierung in energischer
Weise dahin zu wirken, daß dein seil vielen Monaten
andauernden t ü r k i s c h - p e r s i s c h e n G r e n z -
t o n f l i k t e ein Ende gesetzt werde. Man ist auf
russischer Seite der Ansicht, daß das Verhalten der
Türkei die Territorialrcchte und die Landeshoheit
Pcrsieus verletze.

Der E m i r v o n A f g h a n i st a n wird im
nächsten Winter dem neuen V i Z e k ö n i g v o n
I n d i e n einen Besuch abstatten. I n englischen Ne-
gierungstreisen werden, wie der „Post" aus Lon-
don berichtet wird, die Gerüchte, wonach diesem
Besuche weittragende politische Bedeutung zukom-
men würde, entschieden bcstrittcn, und in einem
Kommuuiqu6 der indischen Negierung wird aus-
drücklich betont, daß des Emirs Besuch „als ein rein
freundschaftlicher aufzufassen sei und daß man
keinerlei Meinungsaustausch über Vertragsbezie-
hungen im Auge habe." Von den Einzelheiten des
Neiseprogrammes sei verzeichuet, daß der Emir
Kabul am Schlüsse des Namazan, also am 18. oder
1l). November, verlassen und die Fahrt iu laugen
Etappen machen wird. Erst einen Monat später soll
von Jalalabad aufgebrochen werden, das nur l)4
Meilen von Kabul und 91 Meilen von Peschawar
entfern^ ist. Zu Dakka, nahe dem westlichen Ein-
gänge zum Khyber-Passe, wird der afghanische
Gesandte bei der indischen Negierung Oberst Mo-
hamet Ismail Khan seinen Souverän erwarten.
Der Emir wird wahrscheinlich Delhi und Agra be-
suchen und dadurch Gelegenheit erhalten, die bei

letzterer Stadt abzuhaltenden Manöver zu beob-
achten.

Aus N e w Y o r k , 27. September, wird ge-
meldet: Die demokratische Konvention versammelte
sich gestern in Buffalo und stellte W. N. Hearst als
Kandidaten für den Gouverneursposten auf. Die
Kandidatur Hearsts wurde begünstigt durch die Kan-
didatur des Anwaltcs E. Hughes von seiten, der re-
publikanischen Konvention. Letzterer ist ein beson-
ders gefährlicher Gegner der Demokraten, und diese
haben sich daher, um eine Spaltung in ihrem Lager
zu vermeiden, auf Hearst geeiuigt. Hearst kandidiert
für den Gouverneursposten nur deshalb, weil er
auf die Präsidentschaft aspiriert.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n e ei ge i l a r t i g e S e l b stv e r s tüm°

m e l u n g d e r S p i n n e n ) besteht darin, daß die
Tiere ihre Beine sofort abwerfen, sobald diese von
einer heftigeren Veriihrnng betroffen werden. Man
bezeichnet diese auch sonst im Tierreiche weit verbreitete
Erscheinung als Äntotomie. Untersuchungen über oie
Art und Weise, wie dieser Vorgang zustande kommt,
sind von Dr. Friedrich angestellt worden. Das Ab»
brechen der langen Glieder erfolgt an einer bestimm-
ten, besonders gebildeten Stelle, nnd zwar wesentlich
durch Mnst'elwirkuna,. Die Autotoniie tritt auf die
verschieoensten Ncize ein, und zwar werden bei fort»
gesetzter Neigung alle Veine bis auf das letzte ab°
geworfen. Dieses letzte Bein behält die Spinne, weil
sie sonst den Körper nicht fixieren könnte. Die Blutung
an der Bruchstelle ist nur gering, weil durch ein
Zusammenziehen der Gelenkhäute nnd der anliegen-
den Grwebstcilc die Wunde sofort mechanisch geschws°
sen wird. Die Geringfügigkeit des Blutverlustes er-
klärt wohl auch, warum eine Spinne öen gleichzeitigen
Verlust mehrerer Veine überstehen kann. I m übrigen
ist die Autotomie ein reiner Neflexatt, der bei jeder
Neizung auftritt, aber nicht etwa vom Willen der
Spinne abhängig ist. Die Fähigkeit der Autotomie
ist eine im Kampfe ums Dasein erworbene Eigen-
schaft, um bei etwaigen Angriffen auf die stark ex-
ponierten langen Vcine sich durch deren Verlust noch
retten zu können.

— ( E i n e w e g e n der K ä l t e a b g e s a g t e
V o r s t e l l u n g.) Daß Vücher ihre Schicksale haben,
darauf hat vor zNx'itausend Jahren der röniisclie Poet
einen schönen, oft zitierten Vers gemacht. Über das
wechselnoe Schicksal- von Theaterstücken sind ganze
Abhandlungen geschrieben worden und ein wahrer
Anekdotenschatz beschäftigt sich mit Geschichten von
abgesagten oder auch von stattgehabten Theatervor-
stellungen. Neu ist die Ursache, warnin die Vorstellung
von Franz v. Supp^s „Boccaccio" in der Vndener
Arena abgesagt wurde. Die Sängerin und Darstel-
lerin der Titelrolle, Frau Herman, vermeldete näm-
lich am Vormittage des betreffenden Tages der Di-
rektion einen schönen Grnß, aber sie könne wegen des
eiskalten Wetters in der Tritotrolle des Boccaccio
nicht anftreten. Und da sich im I?un6u8 instruct»«
der Vadener Buhne mit Pelz gefütterte Trikots mut-
maßlich nicht vorfinden, so wird kein Villigdenkender
die Absage der Dame unbegründet finden. I n diesem
noventberinäßig angehauchten September in Trikots

aufzutreten — es fröstelt einem schon bei deni bloßen
Gedanken. Aber die Direktion wnßte Rat, sie setzts
den „Boccaccio" ab und den „Zigeunerbaron" an,
da unbestreitbar der ungarische Schafspelz eine siche-
rere Garantie gegen die verschiedenen Arten der Er»
kältung oilöet als das dünnseidene Trikot. Doch im
Nate der Götter stand geschrieben, daß diese Vor-
stellung überhaupt nicht stattfinden solle; am Nachmit-
tag ging das Hagelwetter los, unt> hatte nian am
Vormittag befürchtet, bei Supp<3 zn erfrieren, so be«
sorgte man am Nachmittag, b^i Johann Strauß zu
ertrinken. Und so wurde denn am 25. September
l. I . in der Badener Arena nicht Theater gespielt.

— ( D r e i K n a b e n i n de r F l u t . ) Zwei
Söhne der Lady Ashmead-Vartlett und ihr Frennd
Stigand befanden sich am vergangenen Donnerstag
an der Westküste der Insel Wight in der äußersten
Lebensgefahr. Die drei Knaben waren am Donners-
tag von Cowes nach Freshwater auf ihren Zwei»
rädern gefahren, hatten ihre Maschinen in der Sta-
tion eingestellt und waren zu Fuß von Freshwater
nach Alum Bay über den Sand gegangen, weil Ebbe
war. Lady Ashmead wollte sie nachmittags in Fresh,
water treffen und begab sich dorthin mit der Eisen-
bahn, worauf sie in einem Mietwagen die KMe ent»
lang fuhr. Da sie die Knaben nicht mehr antraf,
glaubte sie, dieselben seien auf ihren Zlvcirädern
Zurückgefahren, und kehrte nach Cowes zurück. Abends
um 9 Uhr meldete man ihr, die drei Fahrräder seien
noch in der Station Freshwater. Es war eine so stock»
finstere Nacht, daß niemand wagte, in einem Voot
hinauszufahren, aber bei Tagesanbruch wurde eine
Rettungsaktion eingeleitet. Man hatte schon die ganze
Küste abgesucht, als man die orei Knaben uin halb
ii Uhr ganz erschöpft und halb nackt auf einem Felsen«
riff in der Äai entdeckte. Die Knaben hatten den
größten Teil der Nacht schwimmend zugebracht, nact>
dem sie die Flut abgeschnitten hatte, und waren erst
gegen Morgen auf das Felsenriff geraten. Man
fnrchtett' znerst, daß ihnen Kälte und Ermüdnng ern-
sten Schaden zugefügt hatten, aber schon nach der
ersten Mahlzeit in Freshwater zeigte es sich, daß
ihnen das Abenteuer ganz gut bekommen war.

— ( D a s E n d e e i n e s G e i z h a l s e s . ) Aus
London wiro geschrieben: I n dein nordöstlichen Stadt-
teile von London, in Edmonton, lebte seit Jahren in
.'incm inmitten einer Gartenanlage stehenden Hause
^in alter Herr, John Sewell. Er lvar ein Sonderling,
denn er hielt keine Dienstboten, ließ niemanden irc
das Haus ein und ging nur nach Einbruch der Nacht
ans, um seine Emkänfe zu machen. AIs er eine ganze
Woche nicht gesehen wurde, begab sich ein Konstabel
zu dem Hause und klopfte an die Tür. Sewell ant»
wortete. AIs der Polizist fragte, ob er etwas brauche,
»ief er: „Nein." Zwei Tage später hörte man im
Hanse ein Stöhnen und Nöcheln. Man beschloß nun,
in das Haus zu dringen. Die Haustür war aber ver-
riegelt und verbarrikadiert. Die Polizei drang daher
von der Rückseite dcs Hauses durch ein Fenster ein
und fand Sewell in einem der Zimmer auf einem
Haufen alter Lumpen und Kleider liegend. Er war
furchtbar schwach. Als die Polizei eintrat, erfaßte er
ein nel«n ihm liegendes Küchenmesser. Als man ihm
oieses entwand, griff er nach seiner Tasche, wo er einen
geladenen Revolver hatte. Das Haus war in u.n»

„Ich werd's Ihnen nie vergessen, was Sie
alle an mir getan haben, nich bis in meine Sterbe-
stund', hatt' auch schon mein Testament aufgeschrie-
ben, die guten Kleider und die Betten bekommt die
Stiefkousine ihre Schwcstertochtcr, aber Sie —
Frau Hofflieferaut, Sie bekommen mein Bestes,
meinen größten Schatz, ja . . . das hab ich nur
gelobt in de schwere Krankheitsstund', Sie bekom-
men mein Kochbuch, da kann's Fräuleinche schön
nachlesen und sich bilden."

Aber das Testament brauchte nicht in Aktion
zn treten, die Köchinlose, die schreckliche Zeit war
vorüber und Loreuzeus konnten sich wieder an
Malens Kochkünsten erfreuen.

Als der Frühling kam, sollte sie sogar aus-
spannen uud sich iu der Heimat bei der Stiefkousiue
erholen.

Das angebotene Reisegeld nahm sie nicht an.
„Nei, Frau Hofflieferantin, bewahr's — ich

hab' Sie schon genng gekost' — Sie haben sich zu
nur benommen wie wirkliche Ad'lige mit's ,von',
ich bin ja so gestellt, daß ich's mir leisten kann."

I n den kleinen Koffer packte sie — fast
ahnungsvoll — das gute Schwarzsei dene vom letz-
ten Weihnachten, die Bibel, das Traum- uud Koch-
buch, sowie die Quittungen vom Sterbekontrolleur.

Die Freude der Erholung dauerte nicht lange.
Kaum in der Heimat angelangt, bekam Male

einen argen Nückfall, diesmal gefährlicher, als die
erste Erkrankung. I n ihren Phantasien sprach sie

immer klagend davon, daß sie an Hofflieferants
eine Kart ' schreiben wollte — dazu war's nicht
mehr gekommen.

Die plötzliche Todesnachricht erschreckte alle.
Iustizrats I n le fuhr zum Begräbnis uud nahm
einen schönen Trauerkrauz von Lorenzens mit, mit
breiter, schwarzer Schleife, worauf „ I h re r treuen
Amalie" stand.

I u l e ordnete auch später den Nachlaß. Sie
erzählte von der schönen Feierlichkeit und wie an-
ständig Male im Schwarzseidenen ausgesehen.

„Wo ist denn das Kochbuch jetzt, liebe I u l e ? "
So fragte die aufhorchende Frau Lorenzen.

„Malens Kochbuch?"
„Ja , liebe Iu le , das hatte I h re arme Freun-

diu nur.nämlich versprochen, wissen Sie damals,
als sie bei mir krank war nnd sich dann erholte,
meiue Tochter stand dabei, als sie es ganz feierlich
sagte."

Iustizrats I u l e wurde verlegen.
„Malens Kochbuch", stotterte sie . . . „ ja , das

ist gar uicht mehr da, ich habe selbst gleich danach
gefragt und da hörte ich denn, daß man es ihr nnt
auf die letzte Reise gegeben habe, auf ihreu eigeuen
Wunsch, Frau Lorenzeu, es sollen ihre letzten, klaren
Worte gewesen sein: Zieht mir's Schwarzseidcne
an, gebt dem Schwcsterkind von der Stiefkousine
die guten Sacheu, aber's Kochbuch, das legt mir
in den Sarg."

Und so ist's auch geschehen.

Dienst zweier Herren.
Roman von U . L. L i n d n e r .

(22. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Ja, es war schon so; Trennung war das beste.
Zu vieles stand jetzt schon zwischen ihnen, nnd nun
erst in der Zukunft, Ux'nn er inmier wieder versuchen
würde, die Andersgeartete gewaltsam in die ihm zu-
sagende Schablone zu pressen. Das alles sah sie und
doch — wie schmerzte das Losreißen.

„Du hast recht", sagte sie mühsam, „es ist das
Beste."

„Sol l ich gehen?" fragte er ganz sanft.
„Ja - ja."
Und dann brfand er sich auf einmal außerhalb

der Zinnnertür nnd strich sich halb betäubt über oie
Stirn.

'Sie gab ihn auf, sie schickte ihn fort — ihrer
Kunst zuliebe! War das denkbar?

Er hatte den Kürzeren gezogen gegen einen ün-
sichtbaren Gegner, dcsscn Macht er im Vergleich mit
den Realitäten des Lebens so gering eingeschätzt hatte.

Er war so verwirrt, daß er minutenlang regungs»
los auf dem Vorplatz stehen blieb. Er empfand kaum
Schmerz oder Zorn, nur eine Art bewundernden Er«
staunens über diesen Mut, der rücksichtslos einem
schemenhaften „Veruf" zuliebe das Frauenglück hin^
warf.

Langsam stieg er dann die Treppe hinunter, be-
dächtig Stufe um Stufe nehmend.
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beschreiblich schmutzigem Zustande. Von allen Zimmer-
decken hingen Spinnewebeil und die Fußböden aller
Zinuner wareil fingerdick uiit Staub uud Schmutz
bedeckt. Mau schaffte Eewell uach dem Krallkeilhans^,
wo ev jedoch fchou anl uächswu Tage starb. Bei der
Durchsuchung des Hauses fand man iu allen Zim-
mern Geld und Banknoten sowie Staatsschuldver-
schreibungeu und andere Aktien herumliegen. Die
Aktien und Konsols repräsentierten eiuen Wert von
wehr als 200.000 Mark. An Bargeld wurden 8800
Mark in Gold und 9300 Mark in Banknoten vor-
gefunden.

- ( B ä r e u j a gd i n Lo n d o n.) Mau berich-
tet aus London: Ein Liebling des zweiten Garde-
reiterregiments, ein kleiner Bar, sollte am letzten
Sainstag, wüil er für die Kaserile zu groß geworden
war, seine Reise in den Zoologischen Garten von
Dublin antreten. „Phil ipp", so heißt der Bär, machte
sich auf dem Wege nach der Bahn frei, ließ sich vom
Wage:: auf die Straße fallen und erregte dort, trotz-
dem er klein und ungefährlich war, eine allgemeine
Panik. Vor ihm liefen Männer, Frauen und Kinder
in wilder Flucht in Häuser und Läden, und hinter
ihm wälzte sich eine immer großer werdende Schar
von Verfolgern, die mit Stöcken auf den armen
„Phil ipp" einschlug. „Phil ipp" rächte sich für diese un-
freundliche Behandlung, indem er einen Maun m
die Wade und einen anderen in die Hand biß. Schließ-
lich flüchtete das erregte und geängstigtc Tier in ein
Wirtshaus, dessen Gäste ebenfalls schreiend ansein-
anderstobcn, während der Bär Tische und Stühle
umwarf und sich dann eine kurze Ruhepause leistete,
zu der er sich eine Sofaecke aussuchte. Aus dem
Wirtshaus setzte er seine Flucht über die Straße fort
uud wurde endlich von der Polizei, die in der Stärke
von 30 Mann erschienen war, in einem Netz gefangen.

— ( E i n u n t e r s e e i s c h e s E r d b e b e n ) im
Gebiet der Insel Hawai kündigt der auf Hawai seit
langer Zeit ansässige Missionär Bishop, ein bekannter
Seismologe, an. Vishop hat einen guten Namen in
wissenschaftlichen Kreisen Europas und Amerikas. Die
Befürchtungen, die er auf der Insel durch ftine An-
kündigung hervorgerufen hat, werden verstärkt durch
die Erinnerung daran, daß er wiederholt gleichartige
Ereignisse richtig vorausgesagt hat, und dadnrch, daß
während der letzten 14 Tage in dein von ihm, bezeich-
neten Gebiet starkes unterirdisches Rollen zu hören
war. Auch ist eine Anzahl toter Fische, die offenbar
in heißem Wasser umgekommen sind, ans Ufer ge«
schwemmt worden.

LolaI- und Provinzial-Nachrichten.
Über Vildung und unsere Vildungsanstalten.

Von I . Ptl.
(Fortsetzung.)

Eine völlige Umgestaltung soll der Unterricht in
der Naturlehre (Physik und Chemie) erfahren. Die
jungen Leute lernen mehrere Jahre lang mit «einer
beträchtlichen Stundeuanzahl diesen Gegenstand, für
das praktische Leben aber wissen sie davon erschreckend
wenig. Der Grund hievon liegt zweifellos darin, daß
zu viel mathematische Physik und zu wenig w i r k -

l i che Naturlehre getrieben wird. Was die unreifen
Jungen da „Formeln" entwickeln und auswendig
lernen müssen, ist sehr bedeutend. Ich denke noch mit
Grauen znrück au die Lehren vom freien Fall, vom
schiefen Wurf, an die Penüelgesetze, Üinsenkonstruk-
tionen ?c. Man lerne diese Sachen nur für die Reife-
prüfung und wenn dabei einen das Gedächtnis etwa
verlassen sollte, so müssen die weißen Manschetten zur
Hilfe kommen. Der gute Erfolg ist darum von der
Intelligenz und Bildung viel weniger abhängig als
von der Fähigkeit, den Augenblick richtig zu beherr-
schen. Der Schüler setzt sich, mit mathematischen For-
meln aus° und inwendig belastet, zum Prüfungstische
und hat hier dem Lehrer in jeder Weise entgegenzu-
kommen, darf aber fein im letzten Semester erwor-
benes „genügend" durch ein vorzügliches Wissen nicht
beschämen, denn der Lehrer mnß sich angesichts des
Aufsichtsorganes die größte Mühe geben, zu verhin-
dern, daß sein Schüler mehr weiß, als er ihm bereits
wähivnd des Schuljahres im Semestralzeuguis sank-
tioniert hat. Ich niesse dem Physitunterrichte die
höchste Bedeutung für das Praktische Leben bei; ich
glaube aber, daß es uicht gleichgültig ist, in welcher
Art und Weise dieser Unterricht betrieben wird, da das
Formelnwesen nicht bildend wirken kann. Es gibt, wie
gesagt, in dieser Disziplin viele unnütze Quälereien,
die man schon längst hätte beseitigen sollen. Heute sind
absolvierte Mittelschüler oft vollends im unklaren
über die einfachsten Wirkungen der Wanne, des
Lichtes, der Elektrizität lc. und jede Anspielung auf
solche Fragen erweckt in ihnen unangenehme Erin-
nerungen aus der Schulzeit des PhysikunterrichteZ.
Würden sie aber wirtlich darüber unterrichtet, was sie
über das Walten der Naturkräfte wissen sollten, so
müßte jeder Schüler mit Lust und Eifer diesen ebenso
hochinteressanten als wichtigen und, bei geschicktenl
Unterricht, dein Verstande leicht zugänglichen Lehren
folgen- er könnte aber anch dann im späteren Leben
sich manches absolut Unerklärliche zurechtlegen nnd
daraus Nutzeu zieheu. Wir sehen die Folgen der dies»
fälligen Erziehungsmethode in dein modernen Unter»
richtswesen tagtäglich daran, daß jedes halbwegs ge-
weckte Kind ununterbrochen physikalische Fragen, mit-
unter sehr schwöre, stellt, weil es Interesse daran hat.
Ich habe es selbst erlebt, daß ein hochstehender Herr
die Frage seines Söhnchens: „Warum die Gas»
laternen keinen Docht haben?" ^ nicht zu beantworten
wußte. Diesen Sachen nachgehend, erfuhr ich, daß ein
vorzüglicher Absolvent nicht wußte, was der Dral l im
Kugellaufc bewirkt, warum ein Trinkglas springt,
wenn man heißes Wasser hineingießt usw., er konnte
aber einst vortrefflich Formell: entwickeln und aus-
wendig herfagen. Jetzt waren diefe natürlich auch
fpurlos verschwunden und vergessen. Daruni fort mit
dem Formelkram und wirkliche N a t u r l e h r e
lehren!

Ganz ähnlich ist das Verhältnis in den Natur-
Wissenschaften. I n der Zoologie lernen unsere Knaben
Zahnfornieln, eingehende Beschreibungen des Katzen-
balges, eines ausgestopften Vogels usw., in der Bo»
tanik müsseu sie Staubfäden zählen und in der Mine»
ralogie absorbiert die Kristallographie fast die ganze
Zeit. Und zum Schlüsse, wenn sie einmal das pa-
pierene Dokument in der Tasche haben, kennen sie

Vor einer Stunde lvar er hier in wenigen Sätzen
hinaufgestürmt.

Da ging hinter ihm die Etagentür, Schritte kamen
treppab — er achtete kaum darauf und wandte sich
dem Allsgang zu.

„Roland!"
Erschrocken wandte er sich um, die Stimme klang

so fremd und krank.
Anf der vorletzten Treppenstufe stand Ilse. das

Gesicht weiß und verzogen, mit angstvollen Augen,
den Oberkörper atemlos vorgebeugt.

Anch ohne Worte sprach ihre Haltung nur allzu
beredt. Und der Mann begriff die Situation nn Nu.
Ruhig uähertc er sich ihr.

„Sol l ich bleiben, Ilse? Ist es dir leid?"
Sie belvegte die Lippen, ohne einen Toll hervor-

zubringen, aber ihre Augen baten.
Da legte er den Arm um sie und ganz kraftlos

sank sie gegen seine Brust. Er streichelte ihr Haar.
„Armes Kind," sagte er mitleidig.
„Es geht doch nicht", murmelte sie. „Ich kann

nicht."
„Was kannst du uicht? Von mir lassen?"
Sie nickte.
„Siehst du wohl?"
Durch seinen sanften, zärtlichen Ton klang ein

gewisser Triumph.
Er küßte sie und schwindelnd lehnte fie in seinem

Arm. Der nerdenzerreißende Kampf der letzten Mi^
nuten hatte sie ganz zermürbt. Rolland mußte sie
stützen und er tat das mit all der Rücksicht, die Lei-

denden gegenüber für ihn charakteristisch war. Dann
bewog er sie, sich auf den Divan zu legen, holte ihr
eine Decke, ein Glas Waffer und saß dann geduldig
wartend neben ihr, bis ihre ungeheuere Aufregung
sich gelegt haben würde. Sie hielt die Augen go
schlössen, so entgillg ihr das leise, überlegene Lächeln,
das seinen Mund umspielte. Er beobachtete sie mit
der Rührung, mit der in an etwa ein reuiges Kind
betrachtet. '

I h r vorheriges Ungestüm, ihre jetzige hilflose
Schwäche -^ wie überaus weiblich war dock) das
alles. Knrze Zeit hatte er sie für anders gehalten als
andere Franen, aber sie glich dennoch ihren Geschlechts,
genossinnen auf em Haar. M i t großen Worten eine
Position einnehmen, das tonnten sie, aber diese dann
zu verteidigen, das war ihnen nicht gegeben.

I h r Widerstand vorhin, obgleich er sich gegen
ihn selbst kehi-te, hatte ihm eine Art von Bewunde-
rung abgezwungen, daß sie ihn so schnell aufgab,
drückte ihr Gebaren aus dein Vereich eines Achtung
gebietenden PrinzipienkampfeZ in dasjenige des klei-
nen, lvciblichen Eigensinns hinab, der nachgibt, weil
— er nichts erreicht.

Wieder lächelte er vor sich hin.
Er sah, daß sie litt und sie bedauerte ihn von

Herzen, aber sein Mitleid war, wenn auch ganz un-
bewußt, von der Art, die leise au Geringschätzuug
streift. Seine tiefinnerliche Überzeugung, daß das
Wefen der Frau nun einmal die Herrschaft und Lei»
tung des Mannes erfordert, hatte heute neue Star»
kung erfahren. (Fortsetzung folgt.)

leine Pflanzen, keine Mineralien, kein Gestein. Es
ist ganz merkwürdig, wie minderwertig diese Wissen-
schaften infolge ihrer Vernachläfsigung beim Unter-
richte im allgemeinen Leben geworden sind, obwohl
die unmittelbaren Produkte der Erde, Pflanzen und
Gesteine, dem Handel, den Gelverben und Künsten
jene Grundstoffe liefern, durch deren Verarbeitung
sowohl der materielle wie der geistige Wohlstand des
Volkes gefördert und befestigt wird.

Was speziell die Wichtigkeit des Mineralog Wen
und geologischen Unterrichtes betrifft, fo kann ich
wohl sagen, daß kaum eine andere Disziplin auf einen
großen Teil der übrigen Lehrgegenstände i l l gleicher
Weise klärend einzuwirken vermag wie sie. Allerdings
müssen sich die geologischen Tarstellnngen in zienüich
engen Grenzen bewegen, aber geologische Tatsachen
und Erscheinungen müssen zur Besprechung kommen,
falls man den Boden, der uns nährt und kleidet,
gründlich kennen lernen, wil l. Und schließlich gibt es
ja keine naturkundliche Beschäftigung, die den Knaben
mehr Vergnüget!, Anregung und Selbstbetätigung
gewähren würde, als gerade der Unterricht in del-
Mineralogie und Geologie. Hat sich nun der Schüler
unter Beihilfe feines Lehrers eine gewisse Übung in
der Beurteilung des landschaftlichen Aufbaues fowie
jener Gesteine und Kräfte zu eigen gemacht, welche
Berge nnd Täler zu einem harmonischen Bilde zu°
sammensetzen, so verschafft er sich in feinem späteren
Leben so manchen Naturgeuuß, welcher einem Unein-
geweihten fast gänzlich entgeht. (Fortsetzung folgt.)

— ( D e r G e s u n d h e i t Z z u st a n o S e i n e r
M a j e s t ä t d e s K a i s e r Z . ) Man telegraphiert uns
aus Budapest unter dem 27. d. M . : Honvedminister
v. Iekelfalnffy äußerte fich heute dein Berichterstatter
des „Esti Ujsag" gegenüber folgendermaßen über den
Gesundheitszustand Se.Maj. des Kaisers: Ich saß drei
Viertelstunden hindurch im Arbeitskabinett an der
Seite des Monarchen, und ich kann Ihnen versichern,
daß ich während dieser Zeit die geistige, nnd körper-
liche Frische Sr. Majestät bewundern konnte. Der
Kaiser hatte nicht den geringsten Hnstenanfall. Sein
Gang ist elastisch, seine Gesichtsfarbe frifch. Ich richtete
an Seine Majestät die Frage, ob er die Absicht habe,
fich zur Erholung nach dem Süden zu begeben. Seine
Majestät sagte ill deutscher Sprache: „Aber schauen
Sie mich an! Habe ich denn das nötig?" und lächelte.
Sodann erklärte der Kaiser, er wolle borläufig Schö'n°
bl-nnn nicht verlassen, da er sich dort überaus wohl
befinde. — Die Korrespondenz Wilhelm meldet: Se.
Majestät wird der am 29. September stattfindenden
Enthüllung des Deutschmeister-Denkmales nicht bei-
wohnen. Der Monarch betraute den Erzherzog Eugen
mit seiner Vertretung, welch letzterer bereits heute
alis Innsbruck hier eingetroffen und vormittags von
Sr. Majestät in Schönbrunn il l besonderer Audienz
empfangen wurde. Seine Majestät wird auch der am
!i0. d. M. stattfindenden Einweihung der Herz Iesu-
Kirche auf der Landstraße nicht beiwohnen und bat
mit seiner Vertretung den Erzherzog Rainer betraut.
Trotz dieser beiden Absagen ist das Befinden Seiner
Majestät ganz befriedigend. Die Absagen sind nur
aus dem Grunde erfolgt, »veil sich. der Monarch auf
Anordnung des Generalstabsarztes Dr. Kerzl bis zur
vollständigen Herstellung noch Schonung auferlegen
muß. Infolgedessen wird Seine Majestät auch an den
vom 1. bis 6. Oktober währenden Hofjagöen in Eisen-
erz nicht teilnehmen.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) I m Attivstcrnde der
Landwehr-Rechnungskontrollsbeamten werden mit
1. Oktober 1906 ernannt: Zum Landlvehr-Ober-
rechnungsmt I I . Klasse der Nechnungsrat im Land«
wehr-Fachrechnungsdepartement des Ministeriums
für Landesverteidigung i w r l S o n n a b e n d , Haupt»
mann-Rechnungsführer im Verhältnis „der Evidenz"
des Landwehrinfanterierogiments Wien Nr. 1, bei
der Intendanz des Landwehrkonmiandos ill Graz-.
zum Landwehrrechnungsrat der Rechnungsrat im
Landwehr-Fachrechllungsdepartemellt des Ministe'-
riumZ für Landesverteidigung Mart in S e i d l ,
HanptmamiMechnnngsfü'hrcr im Verhältnis „der
Evidenz" des Klagen
fürt Nr. l, bei der Intendanz d?s Landwehr-
tommanoos iil Lemberg: zum Landwehrreclinungs-
offizial 1. Klasse der Rechmmgsrevident Anton A m t -
in a n n, bei der Intendanz des Landwehrkommandos
in Graz; zum Landwehrrechnnngsoffizial I I . Klasse
der Nechnungsoffizial Josef S ch n a b l , bei der I n -
tendanz des Landwehrkommandos in Graz (beide des

des Ministe-
rillms für Landesverteidigung).' zu Laildwehr-
rechnungsoffizialcn I I I . K l . : der Landwchrrc>chnnngZ.
akzessist Josef T r i n k s oer Intendanz des Lan5wehr-
wmmmldos in Graz imd der Mchnungsasslstent im
LalidwohrFachrrchnunusdcpartemeilt des Mmlste-
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riums für Landesverteidigung Rudolf F i sche r Edl.
von A I g e n , Neserve-Kadettoffiziersstellvcrtreter des
Infanterieregiinents Nr. UX), letzterer bei der Inten-
danz der 22. Landwehr.Infanteri,etruppendivifion in
Graz.

— ( L a n d st u r in m e l d u n g . ) Die in Laibach
sich aufhaltenden, gedienten Landstnrmpflichtigen
haben sich vom 10. bis 19. Oktober mit den Landstnrm-
pässen, Widmuugskarten und Enthebnngszertifikaten
beim Stadtmagistrate, in der Kanzlei, des Mil i tär-
reserentei^, Gületisck>cs Haus, I I . Stock, 9. Tür, per-
sönlich zu melden, und zwar: Geburtsjahr 1804 am
10., 1865 mn 11., 1806 am 12., 1807 am 13., 18lH am
14., 1890 mn 1<;., 1870 mn 17., 1871 am 18., 1872 und
jüngere am 19. Oktober l. I . — Meldepflichtig sind
auch die nichtgedienten, mit Widmungskarten be-
teiltcn Landsturmpflichtigen aller Jahrgänge. Der
Landsturinpflichtige, welcher die gesetzliche Vorstellung
unterläßt oder sie ungerechtfertigt zum anberaumten
Zeitpunkte nicht bewirkt, verfällt einer Geldstrafe von
4 bis 200 Kronen.

— ( D i e h e u r i g e n P r ü f u n g e n f ü r d ie
K r i e g s s c h u l e . ) Das Resultat der Aufnahme-
prüfung in die Kriegsschule wurde gestern Verlaut-
bart. Von 152 Offizieren, die sich der Hauptprüfuug
unterzogen, wurden 111 der Infanterie-, Jäger« und
Kavallerietruppe sowie der Landwehr zur Frequen-
tiernng der Kriegsschule einberufen. Von der un-
garischen Landwehr gelangen alljährlich 10 Offiziere
nach Absolviernng des Subalbernoffizierskurses in Nu-
oapest in die Kriegsschule. Die Erfolge der Offizier?
der Pionier- und der Artillerietruppe, welche sich öer
Prüfnng unterzogen haben, sind einstweilen noch
nicht bekannt. Doch dürften anch heuer — wie schon
seit Jahren ^ 150 Offiziere einberufen werden. Die
offizielle», Schlußprüfnngen finden Anfang Oktober
unter dein Vorsitz des Chefs des Generalstabes F Z M .
Grafen Beck und im Beisein mehrerer Generale uud
Vertreter der Truppe sowie der beiden Landwehren
statt. Die Vorlesuugen an der Kriegsschule beginnen
gegen den 20. Oktober.

— ( V e r ä n d e r u n g e n u n d E r n e n -
n u n g e n i m P o s t d i e n s t c . ) Übersetzt wurden:
Postoffizial Leopold H a m p e r I von Trieft nach Lai-
bnch, Postoffiziantin Johanna P e ö n i k von Illw'isch-
Feistritz nach Rudolfswert. — Ernanilt wurden zu
Postunterboamton die Postamtsexpedienten Vonifaz
M a n z o n i in Trieft, Franz (? e r n e in, Laibach; zn
Postamtsexpedienten die Amtsdiencr: Ios. N e m i ö ,
Anton G o r « e, Jakob S a c h e r , Franz V r e z o v °
n i k i n Trieft, Michael M u « i ö m Laibach und Franz
Sus chnig in Görz, ferner Gendarmeriewachtmeister
Michael S i m e n c und Postenführer Ioh . ŝ  v a n u t.
— I u die höhere Gehaltsstufe rückten vor: die Post-
unterbeamten Anton P o d g o r n i t in Görz, Iofef
R u s t i a , Altton Ö u <: e k in Trieft, Karl L e o n und
Anton ß e m e in Laibach, ferner die Postamts-
exvcoienten Franz S k r i n j c r , Josef ü o i k , Christ.
V o u k , Johann C l a r i c h , Daniel ^ i b e l j a ,
K<lrl G o l l o b und Johann K a t n l a n in Trieft,
Alois T r a m p u ö , Michael F a i t in Görz und
Nikolaus F r a n o l i c h in Veglia, ferner die Amts-
diener Nikolaus V o r o j e , Jakob M o t z . Josef
M u s e r , Johann V r a n ö i ö , Heinrich M a g e r l
und Felix C o n c i n a in Trieft, Gottfried G m c i -
n e r , Angust M a r i n k o , Philipp K a l a n und
Peter P r i m Kar in Laibach, Nikol. B o n i f a c i o
und Josef M i k u I u s i n Novigno, Ludwig D a p a s
in Üussinpiccolo, Johann D e r n o v ^ e k in Abbazia
und Gottfried S a k s i d a in Görz. — Pensioniert
wurden der Postoberoffizial Josef G a l l o v i c h und
der Postofsizial Anton P n r i ch in Trieft. - l .

-̂  ( W o c h e i n c r B a h n.) Die Woclieincr Bahn
ist nun seit ungefähr zlvei Monaten im Betriebe. Der
gleich zu Beginn eingetretene starke Güterandrang —
der Personenverkehr ging glatt von statten -^ hat in
der Abwicklung des Gütervertehres, namentlich im
neuen Triester Bahnhöfe, zu Stockungen geführt,
welche sich zum namhaften Teile daraus erklären, daß
der neuo Bahnhof Tricst-St. Andrea noch nicht aus»
gebaut ist. Bekanntlich steht ein Magazin auf dem
nenen Bahnhöfe noch im Bau und ist im Freigcbiek
von den der neuen Eisenbahnverbindung zugedachten
Ränmlichkeiten ein neues Magazin für Sammelgüter
noch in Herstellung begriffen. Die energischen Be-
mühungen der Staatscisenbahn-Verwaltung, welche
das Personal, namentlich in dem nenen Tricster
Bahnhofe, unverweilt ausgiebig verstärkte, haben, wie
das „Eisenbahnblatt" mitteilt, binnen kurzem bewirkt,
daß die Stauungen behoben wurden und die Abwick»
lung des Güterverlehres auf der Wocheincr Bahn, be-
ziehungsweise im neuen Triester Bahnhöfe sich nun-
mehr normal ohne Störung abwickelt. Das nenc Ma-
gazin im Bahnhofe Triest°St. Andrea dürfte in der
nächsten Zeit und das Sammelgüter - Magazin im
Triester Freigebiete vor Jahresschluß vollendet sein.

— ( A u s z e i c h n u n g e n ge l e g e n t l i c h d e r
E r ö f f n u u g de r 5t a r a w a n k e n bahn . ) Die
Grazer „Tagespost" meldet ans Wien: I n Anerken-
nung verdienstlicher Leiftuugen beim Bau dcr Kara-
wankenbahn wnrde anläßlich der am 30. d. stattfin-
denden feierlichen Eröffnung dem Titular-Obcrbau-
rat Josef H a u a k der Orden der Eisernen Krone
dritter Klasse, dem Baurat Wolfgang Freiherrn von
F e r st l und dem Bauleiter in Klagenfnrt, Ober-
inspektor Hans A n g l , das Ritterkreuz des Frang
Josef-Ordens, dem Bauleitcrstellvertreter in Klagen-
furt, Inspektor Heinrich S t e i u i n g e r, der Titel
eines kaiserlichen Nates und dem Baukommissär V.
Such an ek das goldene Vcroienstkreuz verliehen.
Weiter hat der Bauleiter in Aßling, Inspektor Theo-
dor O p itz , den Titel eines Oberinspektors erhalten.

— ( E i s e n b a h n u u g l ü ck.) Gestern um
7 ^ Uhr morgens ist der von Trieft kommende Per-
soncnzug Nr. 33 in Iudendorf (bei Graz) infolge
falscher Weichenstellnng auf den in der Station stehen-
den Güterzug Nr. 139 angefahren. Hiebei wnrden
drei Reisende schwer, acht Reisende leicht verletzt. Von
den Bediensteten des Güterzuges wurden drei verletzt,
von dein Personal des Personenzuges meldeten sich
der Zngsführcr und ein Kondukteur krank. Infolge
ües heftigen Anpralles wnrden. zehn Wagen des Per-
sonenzuges und neun des Güterzuges mehr oder
minder stark beschädigt. Die Reisenden setzten die
Fahrt mit dem Pcrsoncnznge Nr. 37 fort. Der Zugs-
verkehr blieb aufrecht. Die Ursache des Unfalles besteht
nach den bisherigen Erhebungen darin, daß der
Weichenwächter nach Einfahrt des Güterzuges öen
Wechsel noch nicht umgestellt uud den Wechsel-
schlüssel dem diensthabenden Beamten noch nicht ab-
geliefert hatte. Trotzdem gab diefer für den Zu er-
wartenden Personenzug Nr. 33 das Signal auf freie
Fahrt. Trotz fofort gegebenen Vakuums tonnte dcr
Anprall nicht verhindert werden.

— ( B ü r g e r s c h u l - L e h r e r k u r s i n L a i -
bach.) Der auf Kosten der Unterrichtsverwaltnng
an der k. k. Lehrerbildungsanstalt in Laibach im
Schuljahre 1900/1907 abzuhaltende Vürgerfchul-
Lehrel-t'urs wurde am 27. d. M. um 10 Uhr vormit-
tags vom Hcrrn k. k. Landesschulinspektor Franz
L e v e c mit einer längeren Ansprache eröffnet, in
der er die Notwendigkeit und Dringlichkeit eines fol-
chcn Knrfes behufs Heranbildung eines entsprechend
vorbereiteten Nachwuchses von Lehrern und Lehrer-
innen für die bereits in Kram bestehenden uno die
noch Zu errichtenden Bürgerschulen sowie behufs einer
wünschenswerten wissenschaftlichen Fortbildung der
Volksschullchrerschaft überhaupt erörterte. Der Red.
ner gab seiner Freude über die außerordentlich zahl-
reiche Beteiligung an dem Knrse Ausdruck und hieß
die anwesende Lehrerschaft herzlich willkommen. —
Zum Bürgerschul-Lehrcrlurse waren im ganzen 87
Anmeldungen erfolgt, die teils wegen Raummangels,
teils im Hinblick auf die bestehenden gesetzlichen Vor-
schriften, die nur eine bestimmte Anzahl von Kurs-
teilnehmern znlassen, nicht alle berücksichtigt werden
konnten. Zugelasseu wurden zu den Vorträgen über
Pädagogik 00, über Naturlehre und Chemie 44, über
Mathematik 38, über Naturgeschichte 30, über Frei-
handzeichnen 24, über geometrisches Zeichnen 12 Hörer
nnd Hörerinnen. Die meisten Kursteilnehmer sind
aus Krain, insbesondere aus Laibach, mehrere aus
Steiermark und einige sogar aus Böhmen und
Mähren.

— ( D i e L e h r b c f ä h i g u n g s p r ü f u n «
g e n f ü r a l l g e m e i n e V o l k s « u n d f ü r
B ü r g e r s c h u l e n ) werden vor der hierländifchen
k. t. Pi-üfungstommiffion am 5. November beginnen.
- - Näheres befagt die Kundmachung in dcr heutigen
Nummer unseres Blattes.

— ( I m o f f e n e n Z e i c h e n s a a l e f ü r
D a m e n ) an oer hiesigen k. k. kunftgewcrbliä>cn
Fachschule beginnt der Unterricht im Zeichnen und
Malen nach der Natnr Mittwoch den 3. Oktober und
wird bis zum Schluß des Schuljahres jeden Mittwoch
und Samstag von 2 bis 4 Uhr nachmittags statt»
finden. Anmeldungen werden in üer Direktions-
tanzlei, Alter Markt, Sitticherhof, täglich entgegen-
genommen.

— ( D e r Versch ö n c r u n gs v e r e i n i n
N o s e n t a l ) veranstaltet morgen im Vereine mit
oem dortigen Tamburaschcnklub ein großes Volksfest
in den Lokalitäten des Herrn Kon<-an, verbunden mit
einer Weinlese. Das Programm umfaßt nnter
anderem ein Konzert des Tamburaschenklubs „Zarja",
den Einzug des Bürgermeisters mit seiner Begleitung
in den festlich geschmückten Weingarten, eine Iurpost,
'̂incn Koriandolilorso, schließlich eine Tanznntei>
niltung. Anfang 3 Uhr nachmittags. Eintritt 20 ! i .
Für die Bequemlichkeit der Besucher ist bestens ge-
sorgt; es stehen fünf große Zimmer zur Verfügung.

Der Verein verfolgt edle Zwecke; leider stehen ihm

nur die Mitglieoorbeiträge znr V^füanna. Daher
werden alle Gönner des Vereines sowie alle Gönner
der so schnell cmporgewachsencn Niederlassung ein-
geladen, dnrch zahlreichen Zuspruch dem Vereine die
raschere Lösung semer Aufgaben zu ermöglichen. —
Der Reinerträgnis dcr Verainstaltnng ist zur Grün°
dung einer Volksbibliothet bestimmt.

^ ( E i n A l b u m v o n K r a i n . ) Die Aktion
znr Herausgabe eines solchen Albums, über oie wir
kürzlich berichtet haben, ist nnnmehr in ein Stadium
getreten, daß das Erscheinen des genannten Werkes
für das kommende Frühjahr sichergestellt ist. — Vor-
gestern wurden nämlich in einer Ansschußsitzung des
Landesverbandes für Frenwenverkehr mit dem Ver-
ti-eter des artistischen Institutes Orell Füßli in
Zürich („Photoglob Co.") die einzelnen Punkte des
Liefenlngsvertrages noch einmal besprochen und in
der von nns schon auf Grund der Vorbesprechung be-
richteten Form angenommen. I n , Anschlüsse daran
wnrde übcr die richtige Wahl oer Bilder beraten. I n
den Hanptzügen war man darüber schon in der Vor»
besprechnng schlüssig geworden; an den damaligen
Propositionen wurden nnr geringfügige slndernngen'
vorgenommen nnd znnächst im allgemeinen die Zahl
der darznstellenden Objekte festgesetzt, wohingegen die
spezielle Answahl der Objekte selbst nnd der Bilder
natnraemäß einem späteren Zeitpunkte vorbehalten
bleibt, wenn die Bilder zur Auswahl und Begut-
achtung werden vorgelegt werden. — i u —

— ( D e r Reich » v e r b a n d d e r Ä r z t e -
O r g a n i s a t i o n e n.) I n Wien fand gestern die
Konstituierung des Ncichsverbandes österreichischer
Ärzteorganisationen statt. Die Versammlnng nahm
einc Resolution an, in welcher sie sich mit der in der
Resistcnzbewegnng stehenden niederösterreichischcn
Ärzteschaft solidarisch erklärt und für ihrc Forderung
eintritt. Der Vcrbandstag sprach sich fiir die freie
Ärztewahl nnter Berücksichtigung der bereits erwor-
benen Rechte derzeitiger Kassenärzte aus und erklärte,
jeder Arzt, der sich um eine Kassenarztesstelle, die nicht
öffentlich ausgeschrieben ist, bewirbt, handle standes-
widrig. Auch wurde ein Antrag angenommen, nach
welchem mit Rücksicht daranf, daß auf allen Seiten
Verhandlungen über einc gesetzliche Ncgclnng im Vcr«
znge sind, nur kurzfristige Versicherungen abzuschlie-
ßen seien. Dann wurde uach einem Referate des
Dr. Peter D e f r a n c e s c h i ein Antrag angenom-
men, wonach das Präsidium beauftragt wird, Schritte
zu unternehmen, um den nicht staatlich angestellten
Ärzten den Rang der neunten Staatsboamtentlasse
anch beim Ministerium des Innern nnd das Vor-
rücken in die nächst höhere Klasse nach einer bestimm-
ten Anzahl uon Jahren zu erwirken. Ferner wurde
ein Antrag angenommen, wonach einem zu wähleuden
Komitee die Angelegenheit lvegen Schaffung eines
Sanitätsgesetzes uud Änderung des Ärztekammer-
gesetzes zur Beratung zu überweisen sei, und es zn
beauftragen, dein nächsten Neichsverbandstage dar»
über Bericht zu erstatten.

* ( V o m Käst a n i e n b a u m e g e s t ü r z t . )
Am Krakauerdamm ist gestern vormittag der sieben»
jährige Schüler Franz Orel von einem Kastanien-
baume gestürzt, auf den er geklettert war, um Ka-
stanien zu holen. Er zog sich am Kopfe schwere Ver-
letzungen zu. — Bei, dieser Gelegenheit sei in Er-
wähnung gebracht, daß das Abschütteln von Kastanien
streng verboten ist.

* ( E i n e K i n d c s I e i c h e i m E i s e n b a h n ,
c o u p 6.) Zu dieser gestrigen Notiz sei noch mit-
geteilt, daß das hier angehaltene Mädchen als voll-
kommen schuldlos aus der Haft entlassen wurde. —
Die Kiudcsleiche wurde durch das Bahupersouale
beim Reinigen der Waggons des von Agram nach
Steinbrück um 12 Uhr 34 Minuten nachts angelom-
menen Personcnzuges iu einem Coup<5 dritter Klasse
unter einer Bank aufgefunden. Das Kind, welches
orei bis vier Monate alt sein dürfte, war mit einem
Bande, das noch am Halse zu sehen war, erdrosselt
nnd sodann in ein Packpapier eingewickelt worden.

* ( E l n c s teckb r i e f l i ch v e r f o l g t e B e -
t r ü g e r i n v e r h a f t e t . ) Gestern nachmittag
wnrde dnrch die städtische Polizei die seit Apri l l. I .
wegen Verbrechens des Betruges steckbrieflich ver»
folgte sechzehnjährige Mago Katharina Mulcj aus
^tuden^iö bei Lees verhaftet und wird hcnte nach-
mittag dem Üandesgerichte eingeliefert werden.

* ( F r e i t a g s b e t t l e r.) Gestern wnrden liier
icht Bettler verhaftet. Alle sind hochbetagt und arbeits-
,infähig.

* (A r b e i t e r t r a n Z P o r t e . ) Diesertnge sind
>ach Amerika ^0 Slovencn und 19 Dalmatiner ab-

gegangen.
* ( V e r l o r e n ) wnrde: ein goldener Ohrring,

erner ein Geldtäschchen mit einem kleinen Geld»
betrage.



üairacher Zeiwnq Nr. 228. 2067 29. September 1906

— (N oux.' S ch u l g (,'b äu de i lir S c h u l
b e z i r k e L l t t a i . ) Das dor ctwa drci Iahrou in
Watsch abgebrannte Schulgebäude ist ̂ cht im Neubaue
vollkommen fertiggestellt und wird diesertage seinem
Zwecke übergeben werden. — Desgleichen geht der
Bau eines neuen Schulgebäudes in der Stadt Weich-
selburg seiner Vollendung entgegen und dürfte eben-
falls in dur kürzesten Zeit der Venützung zugeführt
werden. — Veide neuen Schulgebäude entsprechen
in jeder Richtung den Anforderungen der Neuzeit nnd
wnrden streng nach behördlich genehmigten Plänen
aufgeführt. —ik.

— ( T o d e s f a l l . ) I n Bifchoflack starb gestern
der pensionierte Pfarrer Herr Alois V o 2 i ö im
76. Lebensjahre. Er hatte als Kaplan in Pölland ob
Bifchoflack, Eisnern, St^in, Zirklach und Höflein,
als Pfarrer in Kraxen gewirkt. Das Leiäienbegängnis
findet heute nachmittag, um 3 Uhr statt.

— ( P r ä s e n t a t i o n . ) Für die Dctanatspfarre
St. Martin bei Littai wurde der Kaplan in Moria-
feld, Herr Matthäus N i h a r , präsentiert. ik.

— ( E i n S c h w a l b c n z u g ) wurde, wie uns
aus Littai mitgeteilt wird, gestern vormittag daselbst
beobachtet. Der Schwalbcnzug rastete etwa eine
Stunde an der längs tus Bahnkörpers befindlichen
Telegl-aphenleitnng und zog dann in der Nichlnng
gegen Südwest ab. —ik.

— (K a n i n c h e n 3 il ch t a n l a g e.) Aus Littai
»uird lins geschrieben: Der hiesige Photograph, Herr
A. N o 5 u n , hat iil der Nähe do5 Amtsgcbäudes
der k. k. Vczirkshauptlnannschaft eine Anlage für
Kaninck)enzncht errichtet. -ik.

— (Lc ich en b e sta t t u n g s u n te r n e h m e n.)
Dem Tischlernleister Herrn Josef Izgoröct in Sankt
Martin bei Littai wnrde die ,<iioilzession Zum Betriebe
eines LeichenbestattungSulUel'nehmens für den poli-
tischen Bezirk Littai verliehen. —ik.

— ( E i n G e w a l t m e n s c h . ) Am 24. d. M.
abends kam ein gewisser Matthäus Dornik aus Sagor
ln das Gasthaus des Ferdinand Tomazin i l l Sagor.
Infolge einer Eifersuchtsszene geriet er in Wut und
zertrümmerte alle Gasthausntcnsilien. Weiters ver-
griff er sich an Zwei Gästen und brachte ihnen schwere
Verletzungen bei. Der Gewaltmensch wird sich nun
vor Gericht zu verantworten haben. ilc.

— (D i e L a i b a ch e r V e r e i n s l a P ̂  l l e )
konzertiert hente abend in der „Narodna kavarna".
Anfang lim !> Uhr, Eintritt frei.

Theater, Kunst und Literatur.
— (E i n v o l- n e h m es ö st e r reich i s ch e s

U n t e r n e h m e n) von großer Vedeutnng für die
musikalische Welt ist die in Wien erscheinende Uni-
vörsal'Eoition. Diese Sammlung enthält laut dem
unserer heittigen Nummer (Gesamtauflage) beigego
beilen Verzeichnis eine sehr wiche Auswahl der besteil
Musikwerke und oie Ausstattung ist eine durchaus
tadellose. ^ Die vollständige Sammlung hält oie
Musikalienhandlnng Jg. v. Kleinmayr H Fed. Ban^
berg in Laibach stets vorrätig.

Nlusio». »».era.
i n der Zornkirche.

S o n i l t a g , den 30. S e p t e m b e r (Hiero-
nynills), um 10 Uhr Hochamt: Hli««-v ,,1'uni« n u ^ -
lieu«" von Friedrich Koenen, Graduale ()» ^ i«t i
von Anton Foerster, Offertorinln «Iu»tu» ut pnliun
von Georg Wesselak.

I n der Ktadtpfarrkirche Kt. Jakob.
S o n n t a g , den 30. S e p t e m b e r (heil.

Hioronynms), uili !) Uhr Hochanlt: Messe zu Ehren
des hl. Antonins von Padua in ^V-niuli von I . G.
Zangl, Graduale <>̂ l .ju«ii von Anton Foerster, Offer-
torinm .1n«l„« i i l pnluln ll<,,<'dil von I . V. Tresch.

Telegramme
its l. l. TeleMen.VmesMüenz.Numils.

Der Papst über das Trcnnungsgcsch in Frankreich.
P a r i s , 28. September. Der „Gaulois" ver-

öffentlicht ein Interview seines Korrospond'Lntm mit
dem Papste über das Trennungsgesetz. Der Papst
erklärte, er habe sein.' Pflicht getan, wie sie ihm das
Wohl der Kirche und die Achtnng vor der katholischen
Doktrin gebieten. Der Papst habe weiter gesagt, wenn
die französisclien Gesetzgeber sich von ihrem I r r tum
abwenden wollten, würden sie in Nom den Wunsch
nach Versöhnung und Vergessen finden. Wenn sie
aber entschlossen Krieg snchten, würden sie Anen Ver
teidiger der christlichen Lehre und der Rechte der
Kirche findeil, der aus dein Glauben die höchste
Energie schöpfen werde.

P a r i s , 27. September. Zu dem Interview des
Korrespondenten des „Ganlois" mit dem Papste ist
noch nachzutragen, daß der Papst erklärt hat, solange
die Kaüiiiier und der Senat nicht üie notwendige Än-

derung an dem Trennungsgesehe vornehmen, durch
welche die gesetzliche Versichernng, betreffend die Wah-
rung der Rechte der Kirche gegeben werde, bleibe die
Ablehnnng des TrennungsgefetzeZ vollständig auf-
recht.

Rußland.
K o p e n h a g e n , 2dl. September. Die „Natio-

nal°Tidende" meldet: I n dem, Hofe nahestehenden
Kreiseil verlalltet, dah die russische Kaiserfumilie zum
Besuche des königlichen Hoses für die erste Hälfte
Oktober hier erwartet wird. Der Kaifer wird bei der
königlichen Familie im Schlosse FreoenSbora. Woh-
nung nehmen.

Kuba.
L o n d o n , 28. September. Die „Morningpost"

meldrt ans Washington, daß, im Falle die Vereinige
ten Staaten zu einer Vermittlnng gezwungen wür-
den, die erste Division der Operationsarmee 8200
Mann stark sein werde. Die Befehle seien bereits an
die Kommandanten der einzelnen Truppenkörper er-
gangen. Für den Truppeutrmlsport sei bereits vor-
gesorgt. Es seieu auch Befehle zur Vorbereitung der
Mobilmachung eines zuleiten Epeditionslorps von,un-
gefähr gleicher Stärke ausgegeben worden.

Stürme.
A l g i e r, 28. September. I n Nemours wütete

ein heftiger Zyklon. Zahlreiche Häuser, darunter das
Militärgebände sind eingestürzt. Der Schaden ist
enorm. Anch Menschenleben sind dem Zyklon znm
Opfer gefalleil. Bisher wurden drei Todesfälle ge-
meldst.

N e w y o r t , 28. September. Infolge des letzten
heftigen Sturmes wurden iil Pensacola (Florida)
alle Hänser beschädigt. Bei vielen wurden die Dächer
abgetragen. Die Küste ist besät mit schwimmenden
Landungsdämmen. Mehrere Dampfer sowie zahl-
reiche Segelschiffe wurden von der Flut ans Land
getriebn nnd liegen jetzt in den Straßen. Der
Getreideelevator und der Landungsdamm der Louis-
ville- and Vashville-Eisenbahn sind start beschädigt.
Der iil Pensacola angerichtete Schaden beträgt mehr
als zwei Millionen Dollars.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306'2 iu. Mit t l . Luftdruck 736 0 ,nm.

ff M Z2 i ?.«e

z Rß M Z3 ^ b. Himmel« ^ z

«N^L U .N^ 746 6 13 3 SO, schwach fast heiter
" 9 . Ab. 745 9 8 6, NO. schwach heiter
29 l "?' U. F. j 744 0 j 2 0,' windstill Nebel >' 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 8 U°, Nor-
male 13 1°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

GEWÖHNLICHER LEBERTR9N
ist von so widerlichem Gerüche und Geschmack, BO schwer
verdaulich, daß er für Kinder und heikle Patienten oft gar
nicht in Frage kommen kann. Die hohe Nähr- und Heil-
kraft, die Lebertran erwiesenermaßen besitzt, ist heute jeder-
mann zugänglich, denn in Form von S c o t t s E m u l s i o n
ist Lebertran von seinen widerlichen Eigenschaften befreit
S c o t t s E m u l s i o n ist durchaus schmackhaft, leicht ver-
daulich und dreimal so wirksam, wie gewöhnlicher Leber-
tran. S c o t t s E m u l s i o n verursacht nie die geringsten Be-
schwerden und übt stets einen sichtlich günstigen Einfluß aus.
f D e r Fischer mit dem großen Dorsch ist

das Garantiezeichen für das echte Scottsche
Vorfahren.

Bei Bezugnahme auf diese Zeitung und
gegen Einsendung von 7 5 H e l l e r n i n
B r i e f m a r k e n werden Probeflaschen f r a n k o
versandt von (4202) 5 — 1

Franz Ste inschneider , Apotheker.
Wien, IV., Margarothermtraße 31/94.

Preis der Original-Flasche 2 K 5 0 h
in allen Apotheken käuflich.

Kölnischer Hotyriap¥ B s r
Magengesohwüre und -Krämpfe, *

Brightsche Nierenentzündung, ArZlllCfl
Rachen- und Kehlkopfkatarrhe, nmn.

Magen- und Darmkatarrhe, . ?. v.
Vorzügl iche Harnsaure Diathese, TOMen!
V orzilglione Zuokerharuruhr,

Heilerfolge! ( :„ 6 0 )^ «"EJEgSL

> ^ ^ ^ ^ ^ " Ueborall mn haban. __

%!ffa/(>cfont> l
* ^ * * • • s

unentbehrliche Zahn-Creme
erhält die Ztthne rein, weiss und gesund.

^ ^ m g Natürliche

^^_ ^% I « A A A / k a j eiaenfreie

O ä l V a t O t Lithion-Quelle
Dei Nieren- uiul Blasciilcldcn, Harnbeschwerden,
Rheuma, Gicht mul Zuckerharnruhr, -..wit- u,-., Ca-
tarrhen der Atlimunjs- um! Vcriiuuun^sorgane.

Salvatorquellen-Direktion i» J'Jperies (Ungarn).
Hauptniederlag-en In Lalbaoh: Mlohael Kastner,

Feter Lasoulk. (2757) 22— l i
M ü t t e r , nähret selbst! Die Gefahren der künstlichen

Saualmasernähluna sind auch wälireud der kalten Jahreszeit
sehr aroh. Hunderttausrnde Flaschenkinder gehen an Brechdurch-
fall qualvoll zugrunde, während Vnisttinder prächtig gedeihen.
Lac tago l schafft Milch und ermöglicht jeder Mutter das Selbst,
stillen. Von den ersten ärztlichen Autoritäten empfohlen. Er»
hältlich in Apotheken und Drogerien. Broschüre über «Natur»
liche Sänglingscruährung. versendet gratis und franko W i l h e l m
M n a g er, W i e n . I I I . Heumartt Zn. (32?j3) 6 - 6

I n j e d e r K i n d e r s t n b e sollte man mit Dankbar-
keit der braven Norweger Fischerleute gedenken, die auf
stürmischer See die Dorsche fangen, aus denen der vorzüg-
liche Lebertran gewonnen wird. Lebortran ist in der schmack
hafttsten und laichtest verdaulichen Form in « S c o t t s
E m u l s i o n » geboten, eines dtir besten Nähr-Heilmittel,
das in den Apotheken erhältlich ist. (4214)

Der sich in der letzten Zeit so uft wiederholende Wettersturz
ist der Urheber vielfacher Affeltionen der Atmungsorgaue und
werden daher schleimlösende Mittel zur allgemeinen Notwendigkeit!
hiefür eignet sich nun M a t t o n i s Gicßhübler Saue rb rnnn
ganz vortrefflich, welcher insbesondere in Mischung mit warmer
Milch in dieser Richtung vorzüglich wirlt und rein genossen
nebstbei den gesündesten Hanstrunt liiettt. (4230)

Bei Kinderkrankheiten,
welche so häufig säurelilgende Mittel erfordern,
wird von ärztlicher Seite als wegen seiner milden

Wirkung hiefür besonders geeignet :

W * ^ alkali««**»

ÄA.\JEKBR\i^H
mit Vorliebe verordnet bei JMagensäure, Skro-
feln, Rachitis, Drüsenanschwellungen usw.,
ebenso bei Katarrhen der Luftröhre und bei Keuch-
husten. (Hofrat von Löschners Monographie über

Giesshübl-Sauerbrunn.)

I?isclsri2Fo l>u! »lun I lerr«n n i c k e l ^HLtuer lin,l ?stsr I<22«ui^
iu I^ibaok. (4229)

Aluacher deutscher Mrnmrein
Gut ^H !)«il!

Den gcclMen Vereinsmitglieäern wirä diemil bekannt-
gegeben, class äer regelmässige ^urnbelrieb am <. Oktober l . I .
xvieäer aulgenommcn vvirä unci in äer ^ u r n k a l l e cler k. k.
Obersealsckule nach cler angegebenen llurnorclnung geübt >vircl.

^urnorclnung:
Herren liiege I . Dienstag unä sarnstag von b bis

/ ll!)r abends:
Herren - Mege I I : Men«tag unä sanistag von dalb 8 bis

kalb y Unr abencls:
stanini - Niegen uncl Vorturner Iliege : UienstHg, von -

nerstag unä sanistag von kalb y bis ,o lllkr abencls;
feckter-Niege: lNittwock unc! f^^itag von t> bis / dnr

abencls!
frauen- unll ülläclcnenliiegen ab ,. Oktober »yob jeclen

lllontag unc! DonnerstHg von b bis 7 lldr abenäs.

Jugentl -Abteilungen:
sckiiler-Abteilung I : Montag uncl Donnerstag von 7

bis 8 llkr abencls;
3cl,üler)tdteilung I I : ttlitt^pock imcl freitag von 7

bis 8 U»r abenäs;
liincler-Iiiegen : I. lNaclcken - kiege, Niter von 6 bis 8

Janre. Mittvl'ocn unä sanistag von 3 bis 4 lldr
nacnmittags ^

ll inller-Niogen: II. Mäclcrien IKiege, Alter von 8 bis
>4 7anre, lNontag unä freitag von 5 bis 6 Nkr
nacnmiltagsi

Nnabon - Niege, filter von 6 bis ,0 Jalire, lNirtivocl, uncl
Samstag von 2 bis 2 llkr nachmittags:

Zöglings - Mege: Montag uncl Donnerstag von 8 b,s
9 U!)r abencls.
Der curnunlerricht u,'l<> von einem aeprütten Inrnle^er un«,

von aer UOllul»e«cl,all aelttte». „
«n«e,auna<n lür 0!e f««en ««<> " " " " . " / " ' ° " ' l , / "

<l!e lugen«, - «dleilunaen u,era<n a« ,?.. 2«. «n«, :?. ,epteml>er. N«cl>
mittag von , b!, ? u», ln <let r«,n!,a„e «er x. X. Udtllea„cl,n,e
enta,a«naeno«n»en. « ^ ^ »

4l)67) 3 3 l)er <Iurnrat.
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Kurse an der Wieuer Börse (nach dem offiziellen Knrsblatte) vom 28. September I9l>6.
Die notierten Kurie versteh?,! sich in Kroiienwährunss. Vie ">o»i«>-!inq sämtlicher Aktien und der ,.Diverse» Lose" versteht sich per Stiic?.

Welt, Ware

Allgemeine Staats»
schuld.

Einheitliche Rente:
lonv. steuerfrei, Kronen

(Vlai'Nov.) per Kasse . . 9880 98-
dello (Jan..Juli» ^er Nasse 9«-«0 88 ^

4 2 °/„ ü. W. Uoten (Febr,.«lu«.)
per Kasse 10U-— 10« 20

4'2" / „b. W. Silber («pril-Olt.)
per Kaste . . . , . . ioo «5 i«o>2!,

l8S0er Staatslose 500 f l , 4 «/„ »56 60 158 ü>,
i»«0er „ 100 f l , 4 "/n «14-- 21»
l»«4el , . 10» f l , . . 275 ̂  277 '
l8«4ei ,, 50 f l . . . 274 ö<» 276 50
VoM.'PfllNdbr. k 120 f l . b"/„ 2U9'5« 2!»1'b0

HtaatSschuld d. i. Reichs«
rate vertretenen König»

reiche und Lander.
dsterr. Goldrente, stsr,. Gold

per Kasse . . . . 4°/„ l i e 5', H6 7!,
vfterr. Rente in Krunenw. stfr.,

Kr, per Nasse . . . 4"/« b» l5 9" Z.»,
detto Per Ultimo . . 4°/^ 9815 99 35

Ost. Investition«, Rente, stfr..
Kr. per Kasse . »'/,«/<> 8885 88 «i

zlstnbllliN'Klnatoschuld.
«tlschreibnngen.

tllsabelhbahn in <l>., steuerfrei,
zu 10.00» f l . . , . 4°/<, i i? '5o 118 50

Franz Joses-Bahn in Silber
(biv, St . ) . . . 5>/,»/« 12380 124 80

Nal. Karl LudwigÄahn (biv.
Stücke) Kronen . . 4°/ „ 99 30 luo:»

Rudolfbahn i» Kronenwährnng,
steuerfi, (div, St.> . 4°/« 99-1b 10« l n

öoiarlberger Bahn, steuerfrei,
4«lj Kronen . . . 4°/o 98 30 1U03«

«bgtfttmplllt EisenbahN'AktilN.

«lifabeth B, 20U f l , K M 5V<°/<>
von 400 Kronen . , . . 483 - 4«>5 -

bett» Llnz.Äudwei« 200 sl.
«. W. S . 5'/<"/„ . . . . 4»b — 43?-^

bettu Salzburg-Tirol 200 I.
ö. W S , 5"/„ . . . . ^«9 - 4 « l -

Veld Ware

siom Ktaate ,ur Zahlung über.
»ommtne Lisnillllhn - Pliorilat»»

ßbligatlllnen.

Äühm. Westbahn. «m. 1885,
400 Kronen 4 "/<>. , . 98 60 100'0»

ltlifabethbahn ««0 und »<XX» M .
4 ab 10«/« il«'?c, 117 7<

Ellsabethbahii 400 und 2o«o M .
4"/„ 11? 50 HU'ül,

Franz Josef Vahn Vm. 1884
(dw. St.) S i lb . 4°/u . . 99 l»0 1U0 5<>

Galizljche Kar! Ludwig Bahn
lbiv, E>) Ei lb, 4°/n . . 99 2!̂  l00'2<»

Una.-galiz, Nay» 2ou f l , S . 5°/„ 112 2!> l i3 ^ü
Vorarlbeiger Bahn Em. 1884

<div. St , ) S i lb . 4° / , . . 98 8« 1A» 80

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

t"/u Uüg. Goldrente per Kasse . 112'40 1l2 «0
4°/o detto per Ultimo 1,2 4b 112 6b
4"/« uny, Nente in Kronen.

währ. stfrci per Nas>e . . 94'»u 9.°> -
4"/„ delto per Ultimo 94 9U »5>1«
3'/,"/,, detto per Kasse , 84-<m 84 4>
lln». Prämien.«»!, s. 1«0 f l . , 2"? üU 2»)8 i><

dett« k 50 f l . , 20t! »l LU8 «i>
TheißNea-Lusr 4»/o , . , ,5.» b<> lüö 5«
, "/u uiissar. Grundentl-Oblig 84»» 9bUu

4"/,, Iroat. >l, slav. Vnlndentl.
Oblig. 8 6 - 9? 20

Andere öffentliche
Nnlehen.

Vos». Landes.Anl. (biv.) 4°/« , 94'4U 9b 40
iwön. - herreg, Eisenb. - Landes»

AlUehen >'div.) 4 >/,<>/„ . , 100 10 »01 1<>
5"/„ Vonan Nen.-Mnlelhe 1878 105 7̂> KM?,''
Wieuer Verlehrs°Nnlcihe 4°/« 98 70 89 70

detto 1900 4°/u 89^ üü 80
Äillehc» der Stadt Wien . . 10, n i<!<< <>,

betto (S, ob. G.) . . . I2l'4<> >?2 4>
detto (1894) . . . . 8»i U0 97 <><
betto (1898) . . . . 8«-«5 89 8b
betto (IN0U) , . . . 99 lN 100 10
detto Inv , -A. ) 1902 s«'!!0 :»9-!'l
0rIebal!M»lehe!i verlosb, 5°/<, »950 i»0 ü>

Bulg, Ttaatsellenb.-Ht>p.°An!.
1889 Oold . . . . 6"/» 117-85 118'«i,

Äulg. Staats ' Hypothekar Anl .
1888 N",., l18 50 118 b,

Geld Ware

Pfandbriefe,c.
Ä°d!>:!lr,,alIn«st.lnb<>I^l.4''/u 88'»» 98'4>'
llwhm. Hl,pothele»l>ant verl. 4°/« 89'ol) :N0 -
^eittral-Vod.-Kied.-Nl., österr.,

45 I , verl. 4>/,°/o , . , 101-25 102^5
ijontral Bod.-ttred.^Vl,, bsterr,,

65 I . verl. 4°/u . . . 8980 16080
Nreb.°Inst,,öslrr i , . f .Vcrl..U»t.

u.öf fenü.Ärb.Kat.^vl^o/n 8s^>ö 89-55
Ua»deHI>. d, Kön. Galizien und

Lodom. 57 ' / , I . ruclz. 4"/« 93— 8 9 ' -
Mähr, Hupothrlenb. ocrl, 4°/« 89'— 9« 50
N..österr, Landes.Hyp.'Anst 4"/, 9»-?0 100 ?<

delto i i i l l . 2"/^ Pr . verl. 3>/,"/u 9250 9»-5«
bel<o K..Schuldsch,vrrl. 8>/,°/n 9 2 ' ^ 93-
betto verl, 4"/„ 89 «0 100S0

Osterr..u»l,llr. Ban ! 50 jähr.
verl. 4"/u i>. W 88-KU 100-8U

detlo 4"/° Kr 98'80 10080
Lparr. l .ost., «O I . vei l . 4°/,, 10a «5 — -

EisenbahN'PrioritätS«
Obligationen.

.'fsrdiuands.Äturdollhn Vi». 1886 100 05 10i'05
detto Em, I8U4 100 K' 101 »0

Österr. 3tordwestb. llNo sl. S . , 105 85 1W-e<5
Ltaatsbahn 500 Fr 410 — 418 -
iiüdbahn k 3°/o Jänner. J u l i

5U0 Fr. (per St.) . . . 31? 50 319 50
Zudbahn i l b«/a 1L5 20 126 20

Diverse Lose
(per Lti'icl).

l>eizw»liche Lose.

!<"/„ Bobenlredit.Lose Em. 1880 279 — 287 -
detto Em. 1888 287 — 295 -

5"/„ Donau 'NeMl ieruugl i . Lose
100 f l , 0. W 25» — 2«? -

Zerb, Präm. .«n l . v. iUv Fr.2«/« 9 7 — 105 8«

ßnurrzln«lichl Lose.
Bud^p.Basil i la (Dombau) 5 f l . 2170 23 7«
kreditlose 100 f l 453- 4«4-
lilary.Lose 40 f l . K, M , . . 138 - 148 ̂
Osener Lose 40 f l 16»'— 179 -
Palssu.Lole 40 f l , K. M . . . 172'50 182-5'
iiulen Kreuz, üst. Ges. v., 10 f l . 48'- 5»-
>luten Kreuz, una. Ges. v., 5 f l . 28 75 3u 25
«ndolf.Lose lu sl 55-— « ' , ' -
-alm.Lose 40 sl. K. M . , . i W — 2 3-

Veld Ware

Tür l . tz..«..Anl. Präm..Obllg.
400 Fr. per Kasse . . . 161 25 i»'2 25

delto per M . . . . 16« 50 I<i1'55
Wiener Komm..Lose v. 1.1874 505 — 514 50
Gew.'Schd. 3«/„Präm,.Schuldv.

d. Bodenlr.Unst. Em. 1889 8 8 - 8 4 -

Aktien.
Vlan»Port'Zlntemthmungen.

«ussiss.Tepl. Eisenb. 500 f l . . 2485 — 2 4 9 0 -
««hm, «ordbahn 150 f l . . . 3s?-— » 7 1 -
Vuschtiel,rader Eisl,, b«0 f l . K M , ?^0 '— 3000 —

detto ( l i l , l i , ) Lon f l , per Ult, 1137 — 114»-
Donau > Tamufschissabrts«Gel,,

1., l . !. priv., 5,»U f l . KM, 1046 — 1054-
Dul'Vodenliacher Eisb, 40N Kr, 564 — 56«,^
Ferbmanbs.Nuido.1oo0fl.KM. 5L10 — HS35--
Lemb..<tzer»,.Iassy. Eisenbahn»

Gesellschaft, 20« f l . S . 5 8 0 - 580 50
Lloyd,österr..Irlest.,500fl.KM. 7 8 1 — 78a-
bsterr, Nordwestbahu 200 f l . S. 453 - 455- -

delto (l i t . «.) 200 f l .E .P . Ult, 4 5 4 - 4 5 ^ -
PillN'Duxer Eisenb.IUOfl.abgsl 224-5N 225-
Ltaatseilb, 200 !l 2 . per Ultimo 67« .̂ 5 «77 25
Südb. «>0 f l . Silver per Ultimo 183— i«4 -
Südnorddcutschc Veruinbungsb.

20N f l . K M 410 — 4105«
Tramway. Ges., neue Wiener,

Priori!üt5.?lltie» 10« f l . . —-— — - -
Ungar. Westbahn (Raab<Graz)

200 f l , S 4«?-- 409 -
N r . Loialb..NNien.Ves. 200 fl. 19« —

Banlen.
Anglo.Österr. Vanl . 120 f l . . . 314 50 315 50
Bankverein, Wiener, per Kasse — — — -

detto pr i Ultimo . . . 554«5 555 «i>
Vode!ilr,.Aüst, öfter»,. 20« f l . S , «04«,'— 1 0 5 0 -
Zentr . 'Bod'Krtdb, öst., 20« f l . 559— 56« -
Kreditanstalt für Handel und

Gewerbe, 160 f l . , per Kasse 671 7b «72 7!
detto per Ultimo 674 U5 675 21'

Kreditbank allg. ung., 200 f l . . 813 5» 814 5»!
Depositenbank, allg., 200 f l , . 453 — 4 5 5 -
Estumple. Gesellschaft, nieder»

öslerr., 400 Kronen. . , 588 — 5«ab«
Giro» und Kassenverein. Wiener,

2«» sl 458 — 462-—
Hypothekenbank, österreichische,

200 f l . 30°/u E 28«'— 298 -
Ländcrbanl, österr., 2u« f l . per

Kasse —— — -
detto per Ultimo . . . . 44n 25 441 2',

, ,Mer lnr" , Wechselst,, « t t ien.
Geselllchalt, xuu f l , . . . 63n— 6 3 8 -

Geld Ware

Österi.'img. Van! 1400 Kronen 177? — 1787 —
Unionbllnk 800 f l 556 50 557'zo
Aerlehrsbanl, allg,. 14« f l . . 33750 3NY-50

Znduslllt.ßnternlhmunzen.
Äauges., allg, üsterr., 100 f l . . 146— 148 —
Ari'ixeiKuhleübergb.-Ges.lonfl. 7 L 3 - 726 —
Hlsellbalüiw.Leihg.,erste,loufl. 208— 21i>—
,,Elbemühl", Papiers, u. V. 'G, I ??— 179'—
Eleltr,.Ges., aNg.esterr.,20«fI, 450-- 452-—

dettu internal,, 200 sl. 5 9 8 - 600 —
Hirtenberger Patr.., Zünbh. u.

Met..Fabril 4an Kr. . . l i43- - 1153 —
Liesinger Brauerei 100 sl. . . 602'- 3N6 —
Montan.GeseNsch,. österr..alpine 607-50 603»0
,,Poldi<Hütte", Tiegelgußstahl.

ff..U,.O. liOU sl. . . . 5 4 8 - 54»-za
Präger Eisen.Ind..Ges, Em.

1905, 20« sl 2813'— 282»'—
Nilna.Murany»Nalgo>3llrjaner

Eiseuw. 1U0 fl 578 li0 5?9'60
Lalgo.Tarj, Steinkohlen luo f l . «22— 624-50
,,Sch!üglmühI", Papiers., 2oufl, 85?-— 8U8 —
,,Schobnica", A>G. f. Petrol..

I n d . , 50U Kr 628 — U41-3N
,,Steyrermühl", Papierfabrik

und V,.G 470 — 48N-—
Trifailer Kohlcnw.-A, 70 f l . , 2 8 2 - 294 —
Tür l . Tabaliegie.Ges. üu« Fr.

per Kalse . —'— —-—
delto per Ultimo 41? — 419 —

Wassc>nf,.Ges., östcrr,. in Wien
10« fl 583— 585 —

AjllgnoN'Leihanstalt, allgem,, in
Pest, 4N<> K? —'— —-—

Wr. Baunesellschast in« f l . . . >««'- 163 —
Wienerbergcr Ziegelf..Alt,'Ges. 845 — 84U-—

Devisen.
Kurft Sichttn und Scheck«.

.»lmsierdam 198 3 ' 1W-60
Dentsche Plätze 117^2' ll?-«2»
London 24«0^l 24« 30
Italienische Vanlplähe . . . 95-45 95 ü«
Paris 95 40 95-58'
Mrich und Valel 95-37' Sb 5«

Valuten.
Dukaten > 1 - " 11»9
^«-ssranleü-Ltücle 19 10' 19 <3'
^o.Marl Stücke 23 48 2»ü6
Teutsche Neichsbanlnoten . . »17 40 l17 60
Italienische Banknoten . . . 9540 956«
Kübel Noten 2 5 2 " «b3»«

von Heulen, l'tmi<ll>rl«-f«-ii, 1'rlui'lltt.K'ii Aktien,
Lot«u vlCi, I>«'Vl»«'n IIIKI Valul^n.

f>6 Los-Versicherung.
B»33L1C- -va.n.d. "WeclislergesclLäft

I^Hlbitch. S|(i1nl^iiHSf.

Privat-Depots (Safe• Deposits) I

Verzifliuag von Baralnlafei In Konto-Korrent- und auf Giro-Konto. I


